
ÄRZTLICHE NOTDIENSTE
Feuerwehr/Notarzt/Rettung: 112
Krankentransporte: (09 41) 1 92 22
(09 41) 1 97 77

HILFSDIENSTE
Hilfe bei Suizidgefahr:Krisendienst
Horizont, Tel. 5 81 81.
Hilfe für seelisch und körperlich
misshandelte Frauen und ihre Kinder:
Im Frauenhaus,Tel. 2 4000u.Sozial-
dienst kath. Frauen,Tel. 56 2400.
Johanniter-Unfall-Hilfe:Ambulante
Pflege,Menüservice,Hausnotruf, Fahr-
dienste,Tel. 46 46 70.
Malteser Hilfsdienst:Menüservice,
mobiler Notruf undHausnotrufmit
Rauchmelder,Verhinderungspflege,Tel.
(kostenfrei) 0800 1 30 20 10.
Ökumenische Telefonseelsorge:Tel.
(08 00) 1 11 01 11 o. 1 11 02 22.
Nette Nachbarn (ReNeNa): Informati-
on zu ehrenamtlichenUnterstützungs-
angeboten,Servicetelefon: 5 07-55 99.
REWAG-Entstörungsdienst:Gas/Was-
ser, Tel. 6 01 34 44, f. Strom601 35 55.

HOBBY
Naturfreunde:Heute, 18.00,Winter-
gymnastik Schule Reinhausen;morgen
StadtwanderungGrünanlagen im
Stadtsüden,TP 13.00Hst Uni (L2,4,6,

11) oderOtto-Hahn-Str. (L6, 11); Sams-
tag: Hausputz inNFHSchönhofen;
Sonntag.Herbstlaubwanderung Laa-
bertal, TP 13.15 Sportplatz Sinzing,An-
fahrtmit Zug 12.45 (Z2), dann 15Min.
zumTP.

MUSIK
Novacappella Regensburg:Heute,
19.45,Chorprobe,Herz-Jesu-Kirche.

PFARREIEN
KFSt. Josef, Reinhausen: Heute,
19.30,Pfarrkirche St.Georg Schwabel-
weis, Teilnahmemit Banner amWeltge-
betstag des Int.Kolpingwerkes.

SENIOREN
das Stadtwerk Regensburg-/RE-
WAG-Ruheständler:Die fürmorgen ge-
planteWanderung durch die Regens-
burger Parksmit Einkehr entfällt.
Freizeit- und Seniorenclub Rgb.-Nord:
MorgenWanderung imLabertal von der
Schafbruckmühle nachBeilnstein,Wan-
derführer:Wolfgang Franke,Tel.
4 42 86.

SPORTVEREINE
SGWalhalla: Heute: 17.45 F-B-Stret-
ching, 19.15 Zumba,SGWTurnhalle.

Die letzte Rosenblüte
Liebe Leser! Auf dieser Seite veröffentlichen wir jeden Tag ein schönes Foto von
Ihnen. Schicken Sie das Bild per E-Mail unter dem Stichwort „Leserfoto“ an re-
gensburg@mittelbayerische.de. Das Bild stammt von MZ-Leser Friedrich Gingl-
seder.

●@ IHR LESERFOTO regensburg@mittelbayerische.de

Der Leser versichert, dass eingesandte Fotos keine Rechte Dritter verletzen (Urheberrecht, Per-
sönlichkeitsrecht, Recht am eigenen Bild, etc.) und dass er alle erforderlichen Rechte besitzt, um
das eingesandte Foto in der MZ und auf www.mittelbayerische.de/leserfotos/regensburg veröf-
fentlichen zu lassen.

LESERFOTO

REGENSBURG. Oberbürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer hat drei
Stipendien in einer Gesamthöhe von
5000 Euro an herausragende Studie-
rende übergeben. Die Dr.-Seyboth-Sti-
pendienstiftung geht zurück auf die
Ärztin Dr. Käthe Seyboth, die im Jahr
1968 an die Stadt Regensburg eine
großzügige Schenkung übergeben hat
mit der Auflage, talentierte Studieren-
de an der Universität, die in Regens-
burg geboren sind, zuunterstützen.

Neben einem guten Reifezeugnis
müssen Bewerber auch sehr gute Stu-

dienleistungen vorweisen, um in die
Auswahl zukommen.

Das erste Stipendium erhielt Fredi
Bartel, der in Regensburg Psychologie
studiert. CorneliaNeeswurde als Zwei-
te geehrt. Wie die Stifterin möchte sie
Ärztin werden. Dritter Stipendiat ist
der angehende Zahnmediziner Domi-
nik Specht. Die Oberbürgermeisterin
gratulierte den drei Geehrten: „Ich fin-
de Ihre Leistung sehr beeindruckend,
und auch Käthe Seyboth wäre glück-
lich, zu sehen, dass Regensburg so viel-
versprechende Studierendehat.“

STUDIUM

Drei neueDr.-Seyboth-Stipendien

Die Stipendiatenmit Familien und OBMaltz-Schwarzfischer FOTO: PETER FERSTL

REGENSBURG. Mithilfe im Sportver-
ein, im Seniorenheim oder in der Be-
hindertenhilfe sind denkbar. Seit 16
Jahren gibt es das Projekt „Youngage-
ment“ in Regensburg, das Schüler zu
ehrenamtlichen Engagement bewegen
will. „ImMittelpunkt steht der Gedan-
ke, dass sich Schüler längerfristig und
regelmäßig betätigen“, sagt Projektlei-
terin Maria Simon von der Freiwilli-
genagentur Regensburg. Es gehe dar-
um, Schülern zu vermitteln, dass das
Ehrenamt in unserer Gesellschaft ei-
nen hohen Stellenwert habe und viele
Prozesse amLaufenhalte.

Aktuell ist Maria Simon mit Kolle-
gen in Schulen vorOrt, um für das Pro-
jekt zu werben und mögliche Einsatz-
stellen vorzustellen. Bis zu 70 Schüler
nehmen in der Regel teil. „Ob das in
Zeiten von Corona auch so ist, kann
ich noch nicht beurteilen“, sagt Simon.
„Vielleicht sind die Schüler nun zöger-
licher.“

Den letzten Projektjahrgang muss-
ten sie wegen der Pandemie verfrüht
abbrechen. „Viele Einsatzstellen waren
geschlossen“, erklärt Simon. „Auch
über den Lockdown hinaus.“ Das galt
vor allem für Seniorenheime und Ein-
richtungen der Behindertenhilfe.
Trotzdem gab es für alle Schüler am

Ende ein Zertifikat über ihre Teilnah-
me. „Wir haben schon öfters gehört,
dass dieser Nachweis bei Bewerbungs-
gesprächen eine Rolle gespielt hat und
positiv überzeugt hat“, wirbt Simon
für das Projekt. Erstmals nehmen im
neuen Jahrgang auch Schüler mit Be-
hinderung teil.

SOZIALES

„Youngagement“ begeistert Schüler für das Ehrenamt

Die Freiwilligenagentur wirbt für „Youngagement“. FOTO: MARIA SIMON

REGENSBURG. Auch in Corona-Zeiten
bewährt er sich, nach Auffassung der
Kleingärtner sogar mehr denn je. Als
im März dieses Jahres der Lockdown
kam und das öffentliche Leben plötz-
lich stillstand,war der eigeneKleingar-
ten für viele Menschen geradezu ein
Segen. „Man wollte ja nicht immer in
der Wohnung hocken, sondern auch
ein bisschen ausspannen“, sagt Gabrie-
le Schiestl, die in der Kleingartenanla-
ge Behnerkeller in Kumpfmühl eine
Parzelle gepachtet hat.

An der frischen Luft sein, sich krea-
tiv beschäftigen – das sei gerade in
schwierigenZeiten sehrwichtig. Somit
verwundert es nicht, dass auf die
Kleingärten im Stadtgebiet ein regel-
rechter Run herrscht. „DieWartelisten
sind lang“, weiß „Behnerkeller“-Vorsit-
zende Elisabeth Geschka und erzählt
davon, dass auch immer mehr junge
Menschen die Liebe zum Kleingarten
entdeckt haben. Erst im vergangenen
Jahr wurde das 75-jährige Bestehen der
Anlage Behnerkeller gefeiert, die in ih-
ren Anfangszeiten vor allen den Bahn-
Mitarbeitern im Stadtteil die Möglich-
keit eines eigenenGartens gab. Damals

wie heute wird in den Gärten fleißig
Obst und Gemüse gepflanzt – und bis
tief in denHerbst hinein ist Erntezeit.

Von der Vielfalt in den Kleingärten
ist auch Reinhard Schoberer, der Vor-
sitzende der Kreisgruppe Regensburg
des Bundes Naturschutz, begeistert.
„Man sieht in den Anlagen, dass die
Parzellen nachhaltig genutzt werden“,
sagt er. Besonders aber freue es ihn,
dass die Gärtner heute vermehrt an die
Insekten denken, indem sie „Insekten-
hotels“ in ihren Parzellen oder an den
Wegen der Anlagen anbringen. In An-
betracht schrumpfender Lebensräume
für Fauna und Flora seien Kleingärten
bedeutungsvoller denn je.

Erkannt hat das auch der Ge-
schichts- und Kulturverein Regens-
burg-Kumpfmühl (GKVR), der im
Sommer die Kleingartenanlagen Beh-
nerkeller, Land in Sonne, Simmern-

straße und Vitusbach mit dem Brü-
ckenpreis ausgezeichnet hatte. Den
Preis vergibt der GKVR alle zwei Jahre
an jene Menschen, die sich durch ihr
ehrenamtliches Engagement um den
ältesten Stadtteil Regensburgs verdient
machen. Die Vorstände undMitglieder
der betreffenden Gartenvereine hätten
„aktiv und vorbildlich zumWohle un-
serer Heimatstadt beigetragen“, be-
gründeten die GKVR-Vorstände Hu-
bertH.WartnerundDr. RainerGirg.

Als lobenswert befindet der GKVR
auch, dass in den Vereinen regelmäßig
Aktionen stattfinden, die die Öffent-
lichkeit mit einbeziehen. Im Behner-
keller zum Beispiel wurde 2017 ein
„Tag der offenen Tür“ veranstaltet, fer-
ner können sich Gruppen aus Kinder-
gärten und Schulen in Kumpfmühl je-
derzeit zu Aktionstagen anmelden.
Wie Elisabeth Geschka sagt, besichti-
gen die Kinder dabei nicht nur ver-
schiedene Parzellen, sondern ernten
auch diverse Früchte oder bereiten
auchmal frischesApfelmus zu.

Für den Stadtverband der Kleingärt-
ner geht es darum, dass die Kleingär-
ten in Regensburg weiterhin erhalten
bleiben und nicht der Wohnraumver-
dichtung zum Opfer fallen. „Die Stadt
hat ja auch den Vorteil, dass für sie kei-
nerlei Kosten anfallen, dawir uns selb-
ständigumdie PflegeundWartungder
Anlagen kümmern“, sagt Vorsitzender
Norbert Winklmeier. Mit der Förde-
rungderArtenvielfalt undder ganzjäh-
rigen Bewirtschaftung der Gärten leis-
teten die Kleingärtner einen „wichti-
genBeitrag für denErhalt derNatur“.

Kleine grüne Paradiese
inmitten der Stadt
NATURDie Kleingärten
laden zumAusspannen
ein. Die Förderung der
Artenvielfalt ist den
Hobbygärtnern wichtig.

VON DANIEL STEFFEN

Auch imHerbst bietet sich in den Kleingärten ein buntes Farbenschauspiel. FOTO: DANIEL STEFFEN

KLEINGÄRTEN

24 Anlagen: Insgesamt gibt es in
Regensburg 24Anlagen,die dem
Stadtverband der Kleingärtner an-
gehören, 1781 Parzellen stehen zur
Verfügung.

Größe:DieGröße der Parzellen va-
riiert von 180 bis 500Quadratme-
ter. ImRegelfall sind die Pachtver-
träge unbefristet, „so lange sich die
Pächter an die jeweiligenRegeln
halten“,wie Stadtverbands-Vorsit-
zenderNorbertWinklmeier betont.
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